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153 Samstage den 5 . Juli

Deutsche Nationalversammlung.
Am Regierungsüsch David und Wisse!. — Präsident

Fehlen dach  eröffnet die Sitzuvo um 2.15 Uhr. Die
Anlechrdenkschrift sür dar. Iahe 1918 und dir Anlethedenk-
schüft süc die Schutzgrbirix 1919 wird durch Kenntnisnahme
für «r'edigt erklärt. DK Rrich-shaushalisrechnungen sür
1916 und 1917 werden ohne Debstts an den Ausschuß
zur Berichterflattung überwiesen.

Die Zweite Beratung des Entwurfes einer Berjsssunq
des Deulscheu Reichs wird fortgesetzt. Artikel4 und 5
werden nach unerheblicher Debatte arigenvNmrn, ebenso
Axt. 6. der rum Reich dk ausschlktzlichr Gesetzgebung über
dir Beziehungen zum Buslar.de, das Kommunolwesen, die
Staatsangehörigkeit und Freizügigkeit, die Ein. und Nus-
Wanderung, Auslieferung, die Wehroschafsung. da« Münz-
wesen, das ZoUwesrn und das Post, und Tclegraphenweseu
einschiktzitch de» Fernimechwesens zuweist.

Zu dem ArtSk?! 7 liegt ein AvändsrmMantrag Dr.
Ablaß vor. der die Stte churg dksrs Artikels, der dem
Reich die ausschließliche Gefttzgebung über Abgaben oder
sonstige ga. z oder teilweise sür Rrichszwrckr in Anspruch
genommene Einnahmen zuwsism will, fordert.

Sin neuer Art. 8 a des Antragstellers, der das Wort
.ausschließlich" streichen will, tag vor. Deshalb muß der
erwähnrs Artikel in Artikel8 Nachfolgen.

Abz. Heim (Z .) i Der Artikel7 gibt dem Zenlral-
fiaat zuviel Gewalt. Sr ermöglicht ihm. jeden Widerstand
der einzelnen Länder radikal zu brechen. So weitgehende
Kompetenzen dürfen wir dem Reich nicht zurmisen.

ReichsLomvussar Dr. Preußr  Der Entwurf beruht
aus monaklangsn Verhandlungen, wobei auf die Wünsche
der Einzelstaaten in weitestgehendem Maße Rücksicht ge¬
nommen wurde und führte zu eirur vollkommenen lieber-
einstimmung mit den Emzeiftaakn. Die Br.füffuuß ist nicht
sSderaiistijch, aber auch nicht exlrem zentralistisch. Dir Erfah¬
rungen zeigen, daß nur, wenn wir un» als Einheit betrachten,
wir aus dem Elend dieser Zeit herauskommrn. (Sehr richtig).

Das Haus beschlicht nach dem Antrag Ablaß.
DK Ariikel8—10 regeln die sogenannte konkurrie¬

rende und normürve Gesetzgebung de« Reiches.
E.n Antrag Ablaß (Ztr .) will das Bestätigung>

wrsen aus dem Art. 9 herausvehmen und unter Art. 10
«inreihrn. —DK Bbgg. Herrmann (Dem .) »Schwarz
(Soz ) beantragen, tn Artikel 10 dem Hochschulwesen da»
wissenschaftliche Blbliolhrkwesen etnzusügen.

Abg. Bogel (Soz ) i Im Segensatz zu Herrn Dr.
Heim stimmen auch wir bayr. Sozialdemokratendafür, daß
trotz der in dkfen Artikeln seftgelezten Erweiterung der
Zuständigkeit des Reichs noch bin, genügend weitgeh-nde
Berücksichtigung de« einzrlftaalttcheü Eigenleben» Übrig
blcibt. Die Entwicklung zum UniSaüimus ist notwendig
au» autzenpoittifchrn wie inEpoiitifchen Gründen.

Abg. Hermann (Dem .) begründet seinen Antrag
aus Einbeziehung dr» wissenschaftlichen BibliothekArsen» in
Art. 10 mit dem Hinweis aus die Notwendigkeit, den schon
vor 16 Jahren beschlossenen Gesamtketakog der preußischen
Universitätsbibliothek auf dos ganze Reich auszudthnen.

Abg. Bayerle (Ztr ) : In den bay;r. Regierung»-
Kreisen herrschen nach wie vor die ernstesten Besorgnisse, ob
dt«Zuständißkiitserwükrmigde» Reich» nicht doch in vielen
Punkten zu wüt geht und sich damit auch für die Reichs-
freuLigkeit als abträglich erweisen könnte.

Abg. Koch Kassel(Dem.) r Der Mg zum Einheits¬
staat soll und kann nicht in einem Tage ««macht werden.
Ich «laude, die Kompetenz ist in der We se geregelt, daß
dae Reich aus Jahrzehnts hinaus eine fruchtbare Gesstz-
grbnnzsachüt vor sich hat, ohne daß dadurch das Eigen¬
leben der Sinzelstastm irgendwie verkümmert.

Abg. Katzensteln (Soz .) wendet sich gegen die
A'sänderunzssnträge. Die Ginz-lstaaten werden durch dis
BeftimmvnZen des BersassunßsenlWmsr nicht so erheblich
beeinträchtigt. Den besonderen Kulturausgabea der einzel¬
ne« Länder wollen auch wir Rechnung ragen. — Damit
schließ? die Besprechung. DK Art. 8—10 werden mit den
Akndsrmrgrn der Anträge Ablaß und Hrunsrm mit großer
Mehrheit angenommen, ebenso erfolgt die Annahme des
Art. 11 de? Grundsätze über die Zulässigkeit und Echk-
bungsmt von Landesabzaben betreffend. - Abg. Haas«
(USP ) begründet einen Art. 12, der über das Gesetz-
gebungsrechr des Reiche« handelt.

Ein Antrag dsr Unabhängigen auf Zufügung der Satze«
»iibur den Einspruch entscheidet nach näherer Vorschrift eine«
Rrtchsgesrtzes ein oberst« Gerichtshof dr« Reichs" liegt vor.

ReichrkommissarDr. Preuß  empfiehl?di- Ablehnung
d?s Anttage» de? Unabhängigen. Ein Brrwaltungsgericht
kann doch nicht in die SoztaljfirrungsfraZe etngreifen. Hier

kommt das überragende Interesse des Reiche, in Frage,
das keine Rechts- sondern eine Tatfragr ist. Rechts-
garantier, grwährt der Berfassungsentwmf den Etszrlstaaten
in völlig kurrelchendtm Maße.

(Nach weiterer Debatte wurde Ariikel 12 unter Ab¬
lehnung des Abänderungsantragr« der Unabhängigen io
der Aui-schußsasjimg angenommen. Zur Annahme gelangen
ferner nach kurz« Aussprache die Artikel 13 bis 16.)

Nach Artikel 17 muß jedc» Land eine srsistaatliche
Verfassung haben. Die Volksvertretung muß tn allge¬
meiner. gleicher, unmittelbarer und geheimer Wahl von
reichedeutschen Männern und Frauen nach den Grund¬
sätzen der Verhältniswahl gewählt werden. Dir Landes¬
regierung bedarf des Vertrauens der Volksvertretung. Die
Grundsätze sür die Wahlen sür Volksvertretung gelte» auch
sür di- Grmeindewrhlen.

Dis Abgeordneten Arnstadt (D N)  und Genoffm
beantragen, die Bestimmung über dir Gemeindswahlen zu
streichen. — Dis Abgeordneten Heinze (D .B.P ) u:d Ge¬
nossen beantragen dasselbe und außerdem die Streichung
de» Erfordernisse» der frelstasilichen Verfassung.

Die Abgeordnete Frau Agnes (U .S .P ) und Ge¬
nossen beanirosen. daß dieselben Wahigrundsätze für alle
Selbstverwaltung«Körper und dis Körperschaften des öffent¬
lichen Rechts gelle» sollen.

Abg. Kahl (DBP ) : Ein Sias«, der nicht mehr
in der Loge ist, seine Staatsform zu bestimmen, ist über¬
haupt kein Staat mehr und gib- dir Souveränität aus.
Mit d-m Auskommen monarchistischer Bestrebungen, die
eine geschichtliche Notwrndigkrtt verstellen können, muß auch
die Rkichsoerfaffung rechnen. Unerträglich und unvrrfiänd-
Zich ist auch die Festsetzung des allgemeinen Wahlrechts
sür die Gemeinden.

Reichskommiffar Dr. Preußi  Es gibt keine Sou¬
veränität der Einzelstaslen iw alten Sinne mehr. In
allen Bundesstaaten der Welt gibt es Normatiobestim-
Aungsu für die Verfassung der Ernzelstaaten.

Abg. Dr. Düringer (D .N L.) : Die Gleichmacherei
ist aber küu d-mokrattjchrs Prinzip. Das Msen der
Demokratie besteht in dsr Durchführung de« Botkswlllen«,
nicht in der Gleichmacherei. —Preußischer Minister de»Innern
Heine?  Preußen hat in dem Entwurf einer neuen Landge¬
meinde- u. Städieordnung ebenfalls das Proportionalwahl-
rechl vorgesehen. Ader es geht nicht an, wettere Bolks-
vrrwaitunxskörper in der gl-tchsn Weise zu behandeln.

Abg. Haas (D .) : Grundsordrrung der Demokratie
ist, daß bri Wahlen und der Ausübung bürgerlicher Rechte
alle Bürger gleich stehen. Ist der Untergrund erst überall
demokratisch, so braucht nicht» im Wege zu stehen, den
Setbstserwaltungskörperandere Wahlen zu gestalten.

Abg. Quark (Soz .) ? Das allgemeine Wahlrecht,
durchzesührt von den Gemeinden bis zur Reich«Vertretung,
gibt « st den »öligen organischen Zug. Da» freie Wahl¬
recht, behindert die Tätigkeit der Gemeinden keineswegs.

Abg. Dr. Kahl (D .B.P ) r Warum sollen denn nicht
die Gemeinde» trotz ihrer Autonomie ihr Wahlrecht selbst
bestimmen können? Die Räterepublik steht ganz gewiß
im Widerspruch zu den demokratischen Grundsätzen.

Abz. Dr. Cohn (U .S .P ) : > hne das allgemeine
Wahlrecht zu den Kreis- uud Prosknzvcrkretuirgen und auch
zu allen andere-, Körperschaften ist die Demokratie nicht
vollende?. Nach meinen, doch wohl zuorrlässtgen Infor¬
mationen steht kn Gotha dis Sache ganz einfach so, daß
neben dem Parlament ein sozusagen der Mündiges Parla-
wert im Zrnlrolardeltrrral eingesührt wird, die Entscheidung
ober bei Konflikten zwischen den beiden Körperschaften die
Anrufung der Meinung de« Volkes geben soll Das ist
doch im höchstu Sinne Demokratie.

Abg. Andre (Z .) r Da» allgrmeir.e Wahlnchk wird
euch roch durch andere Bestimmungen dr» Entwurf» ge¬
sichert. aber vor allem bedarf es des R-spek!«« vor diesem
Recht und den aus ihm folgenden Konsequenzen. Art. 17
wird nach Ablehnung der Anträge ia der Faßung des Aus¬
schußes anqenowmrn. DieB. ajung des An. 18 wird aus-
gesetzt. Art. 19 (Siaatsgerichtshof) wirdu -osrändkit ange¬
nommen.

Es folKt der Abschnitt II Reichstag. Bnichterftatter
Abg. Katzrnstein (USP ) : All. 2l bestimmt, daß die
Abgeordneten in allgemeiner, gleicher, unmittelksrer und
reheimer Wahl von den üb-r 20 Ichre alten MSiwern
und Frauen nach den Grundsätzend-r Bnhäittrirwahl ge¬
wählt werdrn müssen. Im übrigen ist der Erlaß eines
besondere» Rrichswahlgesctzea vorgesehen

«bg. Arnstadt (DNP .) beantragt, die Festsetzung
de» Wah'rechtralter» auf das 20. Lebensjahr zu streichen,
also diese Festsetzung dem Reich,Wahlgesetz-v üb?r!oss«n.

Abg.Heinz  e(DN.) beantragt für den Fall der Adlest»

Md -.

nung dieses Antrages, das Wahlrecht««!!» aus 24 Jahre fest-
zusetzen. — Abg. A u er (Soz.) beantragt den Zusatz, . Der
Wahltag muß ein Sonntag oder ein öffentlicher Ruhetag sein."
— Adg. Frau De hm (DN ) befürwortet eine Heraus-
srtzung des Wahlakt««. Sie verfolge dabei nicht die Ab¬
sicht. irgend jemanden seine Menschenrechte zu nehmen oder
auch nur zu veikürzrn, aber sie wolle dir Jugend, die
männliche und die weibliche, der Pflicht entzöge:; wissen,
schon im Aller von 20 Jahren ihre Stimm- in die Wag-
schale zu legen sür Dinge, die ihnen zum Teil rech: fern
liegen. Alle Väter, Mütter und Freunde der Jugend bitte
fie daher?«affen sie diese Bestimmung aus d-.r Verfassung fort.

Abz. Hartman  n Berlin(D.) Man darf die juugeu
Leute von 20—24 Jahre nicht vom po'ikisch?» Leben fern
halten. Urbe? die Gleichstellung des Wrchlsller» mit dem
Mündiguntzsalt« son 2! Jahren ließe sich reden. Ader
das eine Jahr würde die Sache nicht ändern.

Abg. vauermann (DBP ) branlragt gleichfalls
die Hrrauss.tzung dev Wahlakt« , denn 20säbrige Jüng¬
linge und Jungfrauen haben nicht di« Reise und da« voll»
Verständnis für die Ausübung der dürfierlichen Recht«.

Frau Nauke (Soz .) : Aue Dankbarkeit schon müßt«
man den jungen Kriegern das Wahlrecht geben. Wer gut
befunden wird, sein Blut für dar Vaterland zu verspritze«,
der sollte auch sein Wort in die Wszschake werfen dürfen.
(Beifall und Händeklatschen bet d-rr Soz )

Abz. Frau Z !ctz(USP .) : Die Proletarkrjugrnd hat
eine so furchtbare Schule dmchgemacht, daß fie mtt 20
Jahren für das Wahlalter reif ist

Die Abstimmung über§ 21 wird bis morgen nachmittag
ausgesrtzt. —AU. 22 bestimmt, daß der Rtichsvg aus3 Jahre
gewählt wird und vor Ablauf die Neuwahlen flat:finden
müffru. Der Reichstag tritt zum eisten Male spätesten»
am 22. Tage nach der Wahl zusammen. Die Deutsch-
Nationalübnalen begründen einen Antrag ars eine fünf¬
jährige Legislaturperiode, den die DBP . unterstützen will.
— Abg. Katzenflein(S.) fordert jedoch dis Ablehnung de»
Demschnaüanaien Antrages mit der Begründung, der Reichs¬
tag dürfe die Verbindung mtt dem Volke nicht verlieren.
Der Unabhängige Wurm  erklärt sogar für seine Partei
die Bereitwilligkeit, auch sür eine kürzte Periode einzu-
treten. Damit schließt die Besprechung. Die Abstimmung
wird auf Antrag dr» Abg. Q u a r ck(S .) eine uameniliche
sein. Nächste Sitzung Freitag 2 Uhr. Fortsetzung.

Wochenrundschau.
In den Amtsstuben der würltrmbergtschen Ministerien

ist gegenwärtig rin Kommen und Gehen, wie noch nie.
Durch den Rücktritt des Professor« yrrrmann als Krieg»-
ministrr, besten Amt nicht wieder besetzt werden soll, ist die
Zahl der württ. Minister von 8 auf 7 vermindert worden
Für den zum Reichaarbeiksmiutster ernannten Schlicke hat Er-
!'ährung»ministrr Baumann in der Zwischenzeit die persönliche
Vertretung übernommen, während dir Geschäfte von demfrühe-
ren Göppinger Oberbürgermeisteru. jetzigen MintstertalratD-.
Keck besorgt werden. Demnächst scheidet auch der Minister des
Innern Dr. Ltndemarm von der Regierung au§. um tn
Köln die Leitung de» dortige» Instituts für soziale For¬
schungen zu übernehmen. Die Nachricht über d,e Ernen¬
nung der Sozialdemokraten Feuerstein zu seinem Nach-
saiger scheint mindestens verfrüht zu sein. Buch von einer
Amtsmüdigkeit de» Iustizministrrs, dessen Gesundheitszu¬
stand allerdings zu wünschen übrig läßt, wird schon
gesprochen. Wir können die Gerüchte nicht kontrollieren.
Iedenfall» bieten diese Ministrrwechsel die günstig- Gelegen¬
heit. die notwendige Verschiebung nachd.m Berhältni» der
tatsächlichen Siärke der Parteien jetzt oorzunchwen. —
Da» Brgleitsch eibrn des Fiaanzminislrr» Lesching zu dem
Entwurf für den Staats Ham haltpla» ist t» recht düsteren
Farben gehalten und sür den Steuerzahler heißt es heute
mehr als je: Beute! aus! Denn k:r Etat schließt mit
dem ungeheuren, vor allem durch die BerkehrranstZllen
oemrsachtin Fehlbetrag von 149 Millionen Mark ab, der
durch beträchtliche Erhöhung der Einkommen-, Bermözens-,
Kapitals, Grundgebäude- und Gewe.beflruer in Höhr von
126 M ll'vr.en wieder gutgemacht werden soll; adrr immer
noch müssen 23 Millionen auf andere Art und W-ise ge¬
deckt werden. Lus dem nroß-n Zuschuß von nicht weniger
air. 1.713 Millionen Mark, dcn das Landesthealrr be¬
ansprucht und sür den eine Erhöhung der Kinosteuer von3
aus 30' /o hechatten. muß, ersehen wir. daß die Abschaffung
der Monarchie, di: bis jetzt sü: dis beträchtlichen Kosten
der Landestheaker aufgrdommen ist, uns in dilser Hinsicht
keine Erleichterung drr Steuerlasten gebracht Hot. Der
uuglückliche Ausgang des Kriege», di« Erschütterung de»
Wirtschaftsleben» durch die ewigen Streiks, die tn nord
deutschen Städten in diesen Tagen durch gewissenlos«



Hetzer bolschewistischer Herkunft unter dem Deckmantel
wirtschaftlicher Not wieder aufgrstacheit, ihre schönst« Blüten
treiben und da« Wittschaflrlebrn wieder einmal an den
Rand de« Verderbens führen, die Entwertung unseres
Geldes, die Aufbringung der ungeheuren Krieg«lasten in«
folge der von uns angenommenen Frirdembedingungen
haben einen so gewaltigen Finanzbedars de» Reiches zur
Folge, daß da« gesamte Finanz- und Sieurrwesen von
Grund au» geändert werden muß. Nachdem die demodra
tischen Rerchr finanzminister Schifier und Dernburg sich
zur Bordereituug ihrer Steuerzefttze reichlich Zeit gelasstn
haben, hat nun Erzberger der Nmim.aloersamm-ung vor¬
läufig 10 Grsetzrrtwüife»orgeiegt und weitere werden
folgen. Der Entwurf über die große Vermögensabgabe,
deren Milliardenellräge vornehmlich zur Tilgung der
Rrichsschuld dienen, toll erst im Herbst der Nationalver¬
sammlung zugekrn. Diese fleht vor einer außerordentlich
umfangreichen Tagerordnung, die sie noch erledigen will,
bevor sie tm Herbst wieder in den Wallotbau überstebeln
will. Gegenwärtig beschäftigt sie sich mit der wichtigen
Bersafiu!gsoo laze. In d n nächsten Tagen aber wird sie
ein« der wichtigsten Aufgaben, die Ratifikation des Friedens,
»orvrhmev müssen. Nun, da der Friede unterzeichnet ist,
ist es besser, man erledigt diese unangenehme Arbeit so
rasch wie möglich, um die Hungerblockad«. die Hauptursache
der ewigen Unzufriedenheit unseres Volkes, zu beseitigen.

Im Spiegelsaal zu Versailles ist am5. Jahrestag de»
Doppelmoide» von Serajewo der Friedensoerirag ve.briesl
und versiegelt worden. Zwei deutsche Namen. Hermann
Müller und Dr. Bell, stehen well über 100 Namen von
feindlichen Staaten und Srätchen gegenüber, eln äußeres
Symbol der ungeheuren Ueb.nmacht, der Deutschland
schließlich unlrrllegon mußte. Die Unterschristen find erpreßt
und so wenig rechtskräftig, wie eine unter der Folter er«
zwungene Aussage. Auch tm La?« der Feinde steht man
da» da und dort ein. Der südafrikanische General Smuts,
«in Mitglied dr» gegnerischen Kriegsrats, muß zugeben,
daß der Ariedtnsoertrag den erhofften Frieden nicht ge¬
bracht habe. China war nicht unter den Unterzeichnern.
Wilson und Clemenceau scheinen jedoch von Ihrem Werk
am meisten befriedigt zu fein. Aus größter Angst und
unbegrenztem Mißtrauen gegen das waffenlose Deutschland
ist da» Abkommen entsprungen, in dem Amerika und
England den Franzosen ihren Schutz gegen«inen deutschen
Angriff zustcheen. Die türkische Frtedensdelegatior, aber
schickt man nach Hause, well man über di« Verteilung der
Beule noch nicht einig werden konnte. Frankreichs
Stegesübermut kennt keine Grenzen. Das Wahrzeichen
unserer Größe und Einheit, das Niederwalddenkmalaus
Lea Rebenhängen de, Rheins, soll zerstört werden. Der
frühere Rrichokanzlrr Brthmann yollweg. der die Ver¬
antwortung für die Politik de» Kaisers allein trägt, hat
seine Auslieferung an Stelle de« deutschen Kaisers angr-
bolen: man wies ihn zurück, weil er ja ohnehin Gelegen¬
heit finden wird, sich vor dem Areopag der Alliierte» zu
rechtfertigen. Aber wehrlos st nicht ehrlosI So denn-
zeichnete Slaatspräfident Vlos unsere Lage In der wültt.
Landrsoersammlung.

T «ge- » e« iskette » .
Dte Verlegung der Wafseustillstaudskomwisfiou.

Berlin. Zu der in gegenseitigem Einvernehmen er¬
folgten Verlegung der Interalliierten Waffenstillstand,Kom¬
mission nach Köln und der deutschen nach Düsseldorf wird
mitgeteiltr Die Hauptarbeit wird in Berlin vor sich gehen,
wohin sich auch die Mehrzahl des Personal, von Spaa
begeben hat. In Düsseldorf wird die Beschäftigung nur
mit bedeutend verminderten Kräften aufrecht erhallen werden.
Di« Neuordnung wird nur solange dauern, bis der Friede
ratifiziert ist. Dann folgt die endgültige Auflösung der
beiderseitigen Waffensti llstandrkomm ffstonen.
Besondere Abt-Uuug für die Durchführung des

FriedeuSvertrages.
Beim deutschen Auswärtigen Amt wird laut . Boss.

Ztg." «ine besondere Ab'ettung für die Durchführung des
Frtedensvrrtrage» gebildet werden, die unter der Leitung des
Geh-Ratsv.Smtton stehen wird. —Das britische Mitglied für
di« Durchführung desF rledensoertra ge» ist Sir Eyr«Crown.

Verdoppelung der Tekphougebühre» ?
Berlin. Ein« Erhöhung der Post- und Telegraphen¬

gebühren steht nach dem . Berliner Tageblatt" beror. Die
Vorlage, welche der Nationalsersommlung zugehen wird,
ficht Pottoerhöhungen sllr alle Postsendungen und für die
Telephongebühren eine Erhöhung von 100 Prozent »or.

Ein Notschrei für verhungernd« Kinder.
Au, dem deutschen Erzgebirge, das die Tschechen

annektiert haben, gehl zur Zeit eia furchtbarer Schrei durch
die Presse: Taufend- deutscher Kinder oerhungern im Erz¬
gebirge. Neutrale Rufende, di« durch jene Gegend ge¬
fahren find, stellen fest, daß die meisten Kinder der Erz-
gebirgler nicht von Brot sonoern von K äuiern leben oder
von halb oder ganz verfaulten Rüben und wurmigem
Sauerkraut. Es handelt sich v« die Kinder arbeitsloser
Prrlmutterdrechnler, Spitzenklöppler, Instrumentenmacher,
und Splelzeugottserttgek. Die meisten Kinder besitzen nicht
ein einzigesH?md. Biele liegen tagsüber nackt tn Stroh.
Hautkrankheiten und Ungeziefer zehren an den geschwäch¬
ten Körpern. Ein österreichisch deutscher Arbeit«.Ausschuß,
demu. a. Gehrimrat Prof. Herkner, Gerhard Hauptmann,
Hrrrrann Kienzl angehören, hat sich gebildet und nimmt
unter Postscheckkonto Berlin 19!48 (Kommerzienrat Böhm)
Beiträge entaeqen, um diele entsetzliche Leiden zu l nde n.

Kleine Nachrichten.
Die . Deutsche Allg. Ztg." dertchtet nach der . Neuen

Züricher Zeitung", daß das Aufhören der Feindseligkeiten
an der deutsch polnischen Grenze in den Kreisen der
Friedenskonferenz als erster greifbarer Beweis für den
Willen Deutschlands betrachtet werde, den Friedensoerirag
zu respektieren. Die Atmosphäre werde dadurch geklärt.

Nach einer Meldung de« . Bert. Lok. Anz." au«
Pari» veröffentlicht die chinrflche Friedenrabordnung eine
amtliche Mitteilung, nach der Japan auszefordrtt worden
ist. Kiaurfch-u nach Ratfizierrmg des Frieden» ohne
irgendwelche Entschädigung an Cylna zmückzuqeben, und
daß die Verträge von ISIS uns 1918 süc nichtig erklärt
worden seien. Sollte sich Japan darauf nicht eintoffrn,
so verlange China einen entsprechenden Schadensersatz.
Japan hat aus Liese Forderung Chinas nicht geantwortet.

Pokern« erklärte einem Vertreter der . Daily Mai!",
wie der . Bert. Lok. Anz" zu meiden weiß, aus di«
Frage, wriche Perrode im Kriege dir schwerste für Frank¬
reich gewesen sei. das sei ca, Jahr 1917 gewesen. Da
mals wäre es den Deutschen getungn. die Demoral sation
in Paris und London auf einen gefährlichen Höhepunkt
zu treiben Man spürte diese Atmosphäre überall Erst
auf Amerikas tatkräftiges Eingreifen hin hätten sich dte
Franzosen und Engländer aus sich selbst besonnen. Auf
die Frage bezüglich der Zudunst Frankreich« bezeichnete
es Pot care, als da» dringendste Bedürfnis, möglichst
viel Schiffraum zu erwrrbrn. Ohne ihn sei «ine Senkung
der ungeheuren Lebensmittelpretse unmöglich.

Au« Stadt uud Bezirk.
Aagow. 5 Juli ISIS

Bereiuiguug der Kriegsteilnehmer. In unse¬
re« 2. Vortragsabend wird einem allgemeinen Bedürfnis
entsprechend Komerad Professor Dr. Wagner hier Über
den Frirdenroeitrag sprechen. Ohne jede partewollMchs
Stellungnahme wird er rein sachlich tn großen Umrissen
ein Bild zeigen über dte uns auserlegten, raffiniert aus¬
geklügelten Bedingungen und Lasten de« Sewallsriedens.
Auch neutrale Stimmen hiezu wrrden wir hören. In
weiten Kreisen bestehen nur unklare Bestellungen über
den Inhalt des Friedensoerirag« und so soll der Besuch
des Vortrags auch Nichtmilgliedern(auch Frauen stad
willkommen) zugänglich sein. Bgi. Inserat. T G.

Neue Hundertmarkscheine. Die Retchsbank be¬
absichtigt den weiteren Druck und die Ausgabe der neuen
50 Markschein« «inzuflellen. E» sollen dagegen wieder
100 Mardschrtne zur Ausgabe gelangen. Zu dieser Maß¬
nahme scheint das starke Mißtrauen Anlaß gegeben zu
haben, welches allgemein im Publikum gegenüber den im
unzulänglich»n Druckoei fahren hergestellten 50 Msrkscheinm
herrscht.

Biehpreise. Der Rttchsrrnährungsmlntt er hat die
Preise für Schlachtender süc das ganze Reichsgebkte höht,
und zwar in KlaffeX aus 130 Klaff« 8 110
Klaffe L SO In Ausführung der Verordnung des
Reichsernährungsministers gibt die Fleischoersorgungsstelle
für Württemberg und Hohenzollerni einer im amtlichen
Teil des Staalsanzeigera enthaltenen Verfügung dis neuen
Schlachtoiehpreis« süi Württemberg bekannt. Di«Erhöhung
tritt am 7. Juli in Kraft._

Eckhaus««. Am kommenden Sonntag wird in den
Kirchen de» Landes und auch hier des nunmehr vollzogenen
Frieden,schluffes ia einem Trauergottesdienst gedacht wer¬
den. Da auch unser Ktrchenchor dabei milwirkt, so wird
gebeten, pünktlich zu erscheinen, damit auch der musikalische

Teil zu seinemR.chl kommt und nicht, wir sonst üblich,
die Andacht durch spätes Erscheinen gestört wird.

Uaterschwandorf. Sulspächt« Könekrmp hat das
städtisch» Gut Schönrck auf dem Tmwb'rg bet Durlach
mit Wirkung vom 1. Okt. an, gep achtet.

Aus »e« SkriDeu WSrtte « derH»
Freudeustadt . In der Gemeinderatsfitzmrg am

Donners rag machte der sto Vorsitzende Landgerichts?al
Srnni -rdeiat Rentschier die Mitteilung, daß Siadlschulihriß
Hartranft grsundheitshaldir ein Rücktriitrgesuch einarreichl
habe und nach 42 jähriger Amtsführung um sein« Prnsto-
nierung bis zum 1. Sept. d. I . naLg»kommens-i. Land-
gericht. rat Rentschler wird nach rinstimmigem Beschluß zum
Ämtsoerweser bestellt.

Dorustetteu. Es scheitet rüstig mit den Erdmbeilen
der Nebenbahn Dornftetten—Pfaizgrafenweller oorrvätt«.
Der eiste Spatenstich erfolgte bekanntlich am 3l . Mai.
Seit dieser Zrtl ist soviel schon vollbracht worden, daß sich
in großen, markamsn Umrissen schon der Verlauf der Bahn
übersehen iätzt. Eine Uebersührungrbrückr überspannt die
Staatsstraße von Horb nach Aach.

p Stuttgart. Die Landes-Erbschaft»- und Schenk¬
ungssteuer ist nach den Brstimmungen des Gesetzes vom
26. Dez. 1899 unter Beibehaltung des Mindestsatzes von
2°/„ zu erheben, mit der Maßgabe jedoch, daß dte Erb-
schastsstsmr nicht erhoben werden soll, wenn der Erblasser
im Krieg gefallen oder sein Tod sonst durch diesen Krieg
orruisach! worden ist.

- Stuttgart . Ais Nachfolger Dr. Lindrmann» soll,
nach dem Beobachter, der Geschäftsführer der württ.
Konsumvereine, drr sozialdemokratisch« Abgeordnete Feuer-
stein vmersrhens in. Nach unseren Erkundigungen dürste
diese Nachricht sich bis setzt nicht bestätigen.

x"Stuttgart . Bon der bisherigen 26 Infrnterie«
Division ist dem württ. K>lege Ministerium -ine Stiftung in
der Höhe vor rund 245 000 Mark übergeben worden, dte
zu Unter stütz un grn jür ehemalige Angehörige der Division
und ihrer Hinterbliebenen verwendet wrrdrn wird.

r Ul» , 4. Juli. Ia der gestrigen Sitzung des Ar-
brilerrat» wurde der Vorsitzende der Wvcherdommisfion
Zritungsoeikäuser Haas, etn eifriger Kommunist, al«
Schleichhändler er-tiarot. Er ha! Rauchflet'ch, das er hier
für 10 kaufte, um 20 nach Manrhrim veräußert
und es mit Seite ähnlich grttikbe.'j. Auch soll er, wie er¬
zählt wird, in Stuttgart erwischt worden sein, wie er un-
berechtigt seine Reise nach Mannheim mit einer Mtlitär-
sahrkarre machte. Drr Arbrtirrral entsetzte Haas seines
Amte? tn der Wuchrrkimmiiston.

Gottesdienste der Stadt Nagold.
Svaag . Gottesdienst:

Am 3 Sonntag nach Trinitatis, den S Juli V,'.V Uhr Predigt
(Pfarrer Weitbrecht). r/»2 Uhr Christenlehre(Söhne- S Uhr Btber-
und GebetSstunde. (Pfarrer Weilbrecht).

Katd- Gottesdienst:
Sonnlag, S Juli Vz8 Uhr in Rohrdorf Predigt und Amt.

Uhr in Nagold Predigt uud Amt. 2 Uhr Andacht.

LetzteR«cheichte«°
Weimar. Me Nationalversammlung hat das

Wahlalter zum NeichSta« auf SO Jahre , die
Legislator Periode auf S Jahre festgesetzt.

Basel Nach der „Dm ŝ" stehen am der Liste der
von Deutschland auSznlteferudeu Personen bis
zum I. Juli 107 Name», darunter ders-üb-rr Staats¬
sekretär Dr Helsferich sowie der frühere Statthalter
vo« Elsaß-Lothringen.

Basel. Die Monitngrwft meidet, daß mit Nückftcht
auf die bolschewistische Propaganda aus Deutsch-
laud nach de» Eatrute Länder» «tn diplomatische»
Schritt der AM-rienh«t der Muttchen Regierung bevor-
stehe; die Alliierte« würde« mit durchgreifende»
Maßnahmen bei Fortdauer dieses ZnstaudeS nicht
zurück schrecken.

Basel. Dir . Times" meldet au« New York, di«
Börse steht unter dem Eindruck von Gerüchten über den
bevorstehenden Abschluß einer amerikautsche»
Milliarden-Auleihe für deutsche Einkäufe.

Velin. Geaeralseld « arschall von Hiudeubnrg
hat in einem Telegramm an den Neich- präsideute»
di« volle Verantwortung über die Kriegführung
übernommen.

Mutmaßl. Wetter am Sonntag und Montag.
Trocken und wärmer, meist aufhelternd.

-«» vera»tw,rMHP-mvsz», «»»«»».
«r»« >-. Snlas di««. » . 8ais«ü'l4«» »«chdniStr«»(Karl 8aU»rr

Eier - Abgabe
am Montag 7. Juli

von lVs—4 Uhr A—K.
. 4- 6 . L- Z

auf der Polizeiwache.
Aus di« oezugibk'kchttgle

Person entfallenS Eier.
. Geld adgezähU bereit halten.

Nagold, 4. 7. 1919. 92tttttsch.-lml: Mater.

Posttaris
güUtq ab 1. Iu i 1919

(mitp.'attt. Winden) zu 50 H.
Vorrätig btt

« . M . Laisev.
.BucyhaaSiung. Nagold.

Sevlirre

^Zsftvtrmspk»
»Iler krt, r,r,ii1l,et eelo
ill8eut«lcden»dx«pLclltiiL<I
lose miriiiiVVi-äeiverkLukek

und Ororriste»
m. Wickel. Ntinlvrrg

, - rnioä- t iss«
k-eillnik 22VS,knumeoxLire?1eIeriLMo-̂ 0re„e. Lw«t
V»̂ ,ng,n SI,

»ißUrlllMr» srntgrGWF , sn.

loi ^ nr l.ur )»-^ l1ens1eig
Lperislksus fül-Osgrigei'stsckssten.

Doppelflinten̂öüelisfli'iitSl'). ^

Kevolvel' o.k̂Sfis'lsclepisiolSl^
LTssoftr-rLrs.

l.ustgswskr-s u..̂».̂ ^-̂ Ils-lei Muniekon."̂

5252
52
528
52
52
52

- k?uc><LsckêLo!iê IsLcksn^sZ<lstöi:ke ösmssclier».
^ Zsgcjglsses'.Wiicjlocker'.ttickfsnge^ eiczbeLteeê.d

Aussichisreiche Ansiedelung ill Wtenlnud!
W chttg für Landwirt «, Kandwerker «nd Hewerve-

treivende. Kokenkofe Ausknnft erteilt täglich vo»
5—7 Zlhr nachmittags oder schriftlich. 95

kvuoLck,  Tübingen , Nrckarhside 32.

Luntrilugun
(IHIeft «ntrrrüi >inrij ; 8rriit8 «lr)

«ijokIlpi-vreniigki- kA»,mg8Ninn.
kUirkuvI»« uirri soUck« Aurrurt. 58

k'ür leioftt verstävälivst.

ützslSlIruLKtzn niuiMt stzller/liit tzulKvxvu

Lpittlep
in 8Li»Äv1LiiKvi »-VVul'mb8i'g8lr.34,



Nagold.
De Dtadtpfleg » bringt am nächste » Montag,

Mittags lt Uh« — Zuiam-
mBiikuns' dktm Sfl .tai — zum
Verkauf : 78

r Muea Vilsdaumstaum
0.12 Fn . und

7 Prmi ev BmMz ._
Tabak-Pflanzung.

D r Tabakpfisnzer vav' N vom 1.—IS . Juli d I.
d,im OrtSsteuec,mt , bei Vermeidung von Ltrafeu
ihre s «srtzt«v Pflanzen persönlich »«zumedeu.

Wilvberg. OrtSsteueramt:
ZS_ _ _ R " '

Rohrau.

SABeids -VerysAllW.
Am Montag den 7. 3rrli

E . LSLS, «achmtttagS S Uhr»
wtid die hefige N 'chsommerweide,
w' ich; omn 15 ßruguft bî 31.
Srz?krb« mit 180 bi- 200 Stück
desohren Werden ems. aus 3 Jahre
verpachtet. 52

Gemeiuderat.
Alteufteig.

Mverksresg -Berlisss.
' m Montag , den 7. Juli d. IS . mittags vou

L Uhr a« verkaufe ich bet meinem Hsuse ( Bahn
hosstr tz) gegen Barzahlung:

Maurer-, Steinhauer- u. Bildhauer-
Handwerkszeug, gußeiserne Zement¬
rohrformen, 1 verstellbare Trittform,
1 Waffersteinform, verschiedene Siotz-
karren, 2 Schnappkarren. 2 Stem-
Larren, Gerüstdieie und Klammern,
sowie Verschiedenes.

Ltedhadec sin) einqela en 75
Kiedrich Walz , MaurermeifterS-Witwe

Bon alleinstehender Dame ehrttcheS, «« Küche
und Haushalt selbständiges 83

Mich » zksicht.
Las schon tn b' sfcren Häusern venien» nai. u o -jut« Z -ug>rifir b?fitzt. Eintritt möglichst fofsrt.

Fräulein Widmaier.
Stuttgart , Lenzhalde 14 II.

Nagold.

Moftfubstanz
Goß mit und ohne Süßstoff t»O

zur Bereitung eines guten Haurtruuks
88 empfiehlt

3. Henne, Küfer.

Nagold.
Verkaufe vm Montag den 7. 7.

rois vormittags rst.e schSae 73

Kalbin samt Kalb
und ein 1 jähriges Rind.

WMH . Grüuiuger , Landwirk.
Estriogo ».

2 j»W 5mvl.
zur Zucht geeignet , fitzt dem
B« kauf au«
94_ Ph lipp Herdter.

Meh - Derkauf.
Am nächsten Dienstag von

morgens V Uhr ab habe
ich in meiner Stallung
in Altensteig in der Traube
einen großen Transport erst¬
klassiger, hochträchtiger, gewöhnter

8sunnvo !ltueii
rvl» ui,«l KttNlt ittNt

Wim«
und

zu verkaufen,
wozu Liebhaber einlader

54

Rax Ziriidrrstt
Nutzviehhändler
aus Rexin re»

MMierlks

Amrr
M soliden Herrn per
sofort gesucht.

Angeborr unter v « S an
die G schästrstelle des S ?s.

Steigerwalds

Nagold
Kommenden Montag früh von 8 Ahr Sb

bringe ichi» die Schwane nach Nagold Wae
hvchlröchiige

Kühe «.
Mime»
mi de«Wtzrkis

zum Derksns, wozll ich KMssliehhaber eivlade.

Friedrich Kahn
RWiMMr ansVGnW

Naaold.

r VrWM

empfieklt 86

Nagold.

Veftellm»« Nremtors
— bester Ersatz für Union-Briketts —
nimmt entgegen 78

Fr . Schittenhelm.
Prim Meiste EuMledcrWn.

Samtmanchesterhosen, z,
Arbeitshosen

für Knabe », Burschen «ud Männer,

Sommerjuppens»rBmsac«a.Rllimr.Knabe«-.Ziisglivgs-«.Hem»-A«Me.
Hochzeits-Anzüge,
alles i« schöner Auswahl.

Ir . Klillb , SAeidkkgesWi. NllgM.
KM" Wegen Familienfest ist mein

Geschäft heute Samstag geschloffen.
Wtldberg.

Arisch eiugetroff«« :

Gutzemaillierte Häfen»
emaillierte Ninghiifen,

Waffeleisen
Buttermaschinen.

Rädlespsannen,
sämtlicheemMeneM eiserne Köchmgeröte.

H_ Ofen- und Herd-Gesrttaft.
Uuterjettivg » .

Unis z?ichn«tkk verkauft im Lui-r-rq

4 S»ler-«lie«e MrrSdei
mit Bereifung.

Am Touutaa aurrrfeh «« _ Eisele

mit Ofen
verkauft . 89

Wer? sa-;t die Skschäfis.
firÜ? des Blatt -».

LI
uebst Küche, uiözl-chst mtt
Vrrtsn z« mieten gesucht
in der Näh: v -r Eijeubahn.

Angebote zu richtena , Fa.
Hans Lauer , Sägewerk
59 in Herrrnalb.

Ansatz
mit SiMoff-Zusab
verkauft 9

Adolf Mo -lok,
Nagold.

Verkaufe
2 Mermgeu.
leicht « . schwer , paffend
für Metzger oder Milch
Händler . 53

Jakob Schno«,
Maurermeister,

Haiterbach.
Etn»n neuen

Kuh
Wagen

oerkauit 68
Ehrtstian Maser , Wagner

Egenhausen.

Setz«
eine
6

..,. 3ahr
^ alte

Rappftüte
und e-ne 9 Jab - alte

Fuchsstute
dem Berdauf au? 77

Georg Rothfufl
M. ' er«>back.

Rorfelde «.
Verkanfe

sin? junge
sade

mit N Stück
8 Tage aiten Jungen

ver kaust
60 G . Wohlleber

Siiilâ ' -mrsoe waiter.
3 se i » y a use n.

Eins ( Ute 47

: nier 2 d e 84
Sr.Mlnpp.Straßenloari.

2 neue 82

Wage«.

kllh
verkauft

Dienstag,8 7. mitt. 1 Uhr
3akob Geigle.

Oberfchwaudorf.
Verkaufe einei- neuen

o' ĉ einen
och gut er¬

haltenen

Wer sich ei« gutes Getränk Herstellen will,* der verwende den bekannten

Ruf s Knnftmoftanfatz
«it Heidelbeerzusatz

u. mitSützstoff. die Flasche zu 1001 reichend kostet 15.—. seinerRns'S Heidelbeeren mit Zutate«,
zu 100 I 35.- .

Biele Anerkennungen.
Robert Nus, -k!»rli,ttr.»ttl°,rcha,,. Cttlivgeo.

Raidwangen,  3 . II. 1918.
Senden Sie mir wieder2 Flaschen Kunstmostansatz mit

Heidelbeerzusatz und mit Süßstoff zu 200 Liter. Mil dem letzten
war ich sehr zufri den rc. gcz. Christian Schneider, Bahnwärter.

Auenhcim (Amt Kehij, 2. Dez. 1918.
Da uns das aus Ihrem Kunstmostansatz hergestelltr Gr»

tränk ausgezeichnet schmeck! und schon viele Freunde erworben
ha! so « suche ich Sie f rundlichst, um sofortige Zusendung einer
Flasche Kunstmostansotz mit Heidelbeerzusatzu. mit Süßstoff re.

gez. Karl Fr. Laudenberg« .
Niederlagen werden errichtet.

(ein leichteru. schw?rer Kuh-
wage «) Hai zu verkauf? !
OSektalheiniHausRr. 126.

Zweispänner-
KOMM

iv Bü :tle , Schmied.

sM Sie blübelinllu8ti'ie
MN °.

kür LetilatLirnmer
liekert sls Zpsrislitst

lleb. 8sll1erL 6«., 8tuttgatt
Intasien- unö Osnamöntefabîlc.

i Lll8»M8siuIllliva. katslov krsubo rii Vienne».



Zernlnar b̂ axolä . 2
8oniitsg . äev k. ^u!i 1919 , vsodm . V-5 vdr ^

^Vierlsi'liiilung riss
Komspts

in «ker Vn »̂nli « il«

vrvtieiis,vieri«ZMsiiv.vdr.kliiek.
Xouxertsilûeriunev

L»D8tuttx»N

ölitvirliSLije:
trau Zlarx. tlosD-kvckIoN,>
krau ^IIx Letter,
t'rl . Uert» klarer , !
8vwiu »reii«r -Orciie t̂er.

^m Llarier : 8em.-I,eiirer üerner.
Leltoax : Oberisbrer 8odmi»i

Wttiitrltt : Nummeriert« kliitre Hk. 2.—
trete kiLt/e « I». 1 —
V«»veirti »rik

bei L. W. ^ » i8 «r, Vovliliaixiiuiitk, d»xvlU.-ronnlnnrrsktarat:
;o " Nieterie.

>c>Oc>Q« S « Q«>Qc>«>c>O<>O<>O<)OIOO<)«

vr. köMüiM
äugensi -rt , 8tllNgÄ1 -t,

Nagold.
Zwei tüchtige selbständige

Möbelschrcker
Können smorl einNkl- !.

0 ! 76  Hermann Lutz,
2 j Mödeischrsinerei

r. s nk«b»»
N -gmü.

8r»ßt§
Ta-emlM8! s0W:k

z Rest-Tapeten>
8 und Linkrusta!

zu herabgesetzten Preisen S
kurpst-U- !

KerckiWg dn Knegsteilllehmer
Nagold.

L . Grürringer,
G nl-rm

65 SD
ilm SüMiüg. dess. M aöndrrUhr> ü̂leM»Sziich Wch

fl dk, >m « »fth »s, . , « «Pe " >-- !>,> ! L . hollvLncisr.
Nagold

EN RemOSrke
LAtt KaurMli

ist Mieter emskl nss-n bei
7! Albert Naaf,

Monatsversammlung
flott mit folg-rider

Tagesordnung:
1) Bortrao  oon Kamerad Prosrffor Dr. Wagner

ü er den F tedkneorkiraq.
2) Berit lung von Rauchwaren zu ermäßixteriP eisrn.
3) Beilragsttxeiunl».
4) Mttir lurxtu . Bttscheb-ikk. 60

!W. zu Punkt 2 : ZufolgeB schluff-s des Au-' schussen
wilden die Rauch-orrnn (je !0  Zi^arrer«. 10  Zli arttten und
! Pakrt Tabak) nur an die in der Be-firmmtong anwe-
senden Kameioden adzeieben, der auf dir N -chliisch.-inrndei
entfallende Anteil ade: zu Gunsttn des Kasse oerkauft!

Um ?oüzähf-̂ 4 Erschk'nfn bsti-ff

«Säfte wMkomwe « ! Der Bo »fitzen- st
R . Talmon <Srös.

«sd ' ü-M' 5?

Lnl 4 ' ^ l
!>E ^ ^ VE j

^ Hochzeits-Einladung.
^ Wir beehren uns hiemit, Verwandle, Freunde VE !
^ und Bekannte zu unserer am !

^ Vvuuerstag Sen jl) . Zull 19 )Ä ^ i
M im Gasthaus zum „Schiff" hier stallfindenden
^ Hochzeitsfeier freundlichst einzuladen. ^ ^3

MMketeMrtter
Schreiner Tochter des

Sohn d. ff Georg Rühm Michael Härtter, Bauer
Sulz . in Sulz.

Kirchgang1l Uhr.
Wir bitten, dies statt jeder besonderen Einladung ^

entgegenzunehmen. ^ -

MM Wm

Nagold
Prima Helles

Boden- Oel
u. Motor-Oeb
ist zu h-ch n bei 85
Gottlob Widnmier

H«t- « Zf«stAa«dt»»h
WrkdKrr?.

Zm MstbereiiNS
emviedle ichl

Ar . Schweitzers

„LMllvW",
S 'ei^erwalds

Dr Etters Irucbtfcrft

„Hemetts".
L . LderüsE

T -lephon 4
»ür

G Sulz -Seiffen.
Statt Rarten.

D

Schäfte aller Artffrtl,;
sofort mi EffskNduug , v"
Leder io moderner Aurfüh
rnng und bstb ll'tzfler Mon
iaaebekechliuns.

A . Diebsld
98 Schäftefabrikatio»

Notte »b«ra a. N.

Wir beehren uns hiemit, Verwandte, Freunde
und Bekannte zu unserer ani 14

Montag den 7 . Juli li - LV
T stattfind enden Hochzeitsfeier in das Gasthaus zum
o „Adler" in Sulz freundlichst einzuladen.
D Mod Seniler , Liassr » ^ grie Svlievdmger

Sohn des Jakob Beutler ^ Tochterd.J .Schechinger
Landwirt in Sulz, -m- Kürschner in Seissen.

Kirchgang 11  Uhr.
Wir bitten, dies statt besonderer Einladung eut-

gegenzunehmen.

1ktustlisii tedre« HsgoIS
I IlMtstr . Ink . : knZen lekre . « srlttstt.

- - E,  ' « -I-

LLlcärsttL -LmpkLklu
deiner v . Xun68cdatt mactie icd äie klitteilunx . ä-i88 mein 6e8ckätt

- - - - HVLSÄS ^ L8t.
Umptekle 8olanAe Vorrat:

1̂ Iklä1 « 8pfnniltzil Ln ßfroksr H.ii8 ^ atil

01 « 88kniilltzil laok . 12 I Ink3 .1t nur Nk . 13 .— p . 8t.

86knnkeln (8ekis )p6n in . 8tis1 ) nur „ 4 .50 „ „

La ^ tztzruMleu nur „ 10 .40 „ ,.

Ver ^ inkttz >Va88 ^ r6liu6r nur „ 7 .50 ^ „

Ulruüiktk 068v1i !rre , jöü ^ 6l6i86n , Ml6li11ll8 <;Ii « L.
UesteltunAen nelime ent^e^en anl:

>Vtt1k6l6i8tzn N3 .6K Nu8tsr Nk . 9 .— x . 8t.

Xupku 'Ntz Ltzttütt86lie ; l „ 28 .50 „ „

U688inA - ^ fllil » tzu in niltzn 0rrö886n.
Nockacktunx8voU87

MM VkgMg!
Vledmttei

kalreckM UrL « 8
I PNi. t>Lket . . U. —.80

10 kkä. iw kakek Äl. 6.—
10 !>/<!.-8är:li!s . U. 3 50
SO kkä.-8Lt!lc . . N. 20.-

Versauck aveiiu»vl>»usrrNrts.

Wekstnlver E-rr-m..djr.ber virLsuä:
1 ?kff fftiket . - N. l-20

10 „ „ . . ri . 9.-

klllver gegeu tkck8uM
ffrekpulvsr unä

Aerlegevvlverkluell - lil.
1 ksksl

10 .
A. I.
« . 8.

ksrgöl
jllllikslikuW

xexeu Lolik etc. »1er
Liiiöer nnü ktsrüe.

Iklin»M8pettsI
>u uur kestsr l 'riscisnsyuLlitLi
roioo WoinKoistwur «.

î Ur WiöMrvöckLufs^
Vsk -gö ! :: ( -ilisksi -gsiZi

Menkong-lWenr
l-iustetttl -optsn
^srmSlitsfgsiZi

Svls -IM . Ille ^ötvsfi
Älenstr.-kulver uiul 1'ee
izviiaeiltelMaster

M TNISÄVL js»» t8 » II»
Wurmmittel
Nittimors-VertiissUllx

äsr LlLuse unä kLttsn.

SssÄliMMel
INsiaer -81oM-k'»rdeu

10 k-rLet A. S.—
kllexeutLnxer 10 8t.II. 1.2»
Au11e!.tut>1. 10 Kol!. . 1.20
kUniiiLvli-1'adI.

10 Hollen „ S.50
8vklli>vreme10tto86v„ 6.—
Hniminkpast.

10 Doieu , S.—Lmsil-u.korrellsvIlM
Kittet uiies 10? »Iret Kl. 4.—
tiktlron»!. kodl.

10 knlret L. 1.20
Salieri , Xnls, i 'eneiiel,
Saekpniver , tieikeu iiu«!

an»iere OerrürLe
i,»nolin-Vs«eiiLv
iüatinpoiver n. -'tropten

A »»rv »«8«r
8ollieii8vitoner 10k. it . 2.—

pksrrL!' KnLipxrs mLdiL. tzSilLrL̂utSr:
1 ? itkst kl. 1.— 10 kukst sortiert kl. 8.—

^fitiilil -tee , ^ »penkrLatert ««, Uii-stenbirittei-, SIuti -vinIAiroA L̂«;«,
v6 » t8«I»«r Vs «, I'rriNAulkto, H »rL«r, k'kktnontoe, KL
Un^entee , Xerventoe , » »»«» ««»tismaate «, Keinle '̂e»- vtv. ete.

m ION « LkV » —-SS
SS*2s UnüeMMe»I ?kä. 4.50

10  k>kä. 40 .—

Z ZvelltseliN7es L^
S "Z komisch«; Kamillen, 8aibel, Wermut und anäere Ise

lismille»!
ksmlllen I!

1 ?kä. 4.50t ?kä. 20'-
1 ? kü. 3.50
5 ktä. 15.—

^ v«
Us-Zs

s S-« ^UM 668UO5 la ^ sn sin:

KvAkMer krei

in all «» Größe « sür « Me
8. 10 IN an n 1 Alm. DtUtlt.
Prosprk ! 15 ^ in Maid » .
97 A ch. Kofma »«,
Akffeuhavst«, Olzast:. 59

»er o»in<b«! . .—-

! O.U.N.ktl..- 8ctnit2MLikea-
! ^nmelä̂. i. »11. ttLnii. »1. ä.

8tattgart
! Lroueniitr. 24 (d . Ilptbl.k.)
! 1?el. 7947.

100

Für mrl^e neu rrn̂ rttchttt
Kimdrnklmiihle su-ffs ch bst
L. A « g»st e nen tüchtige»
selbstävdigs»

Oelmüller
5̂ ost und Wohnung im

Htiusr. S -kllung tft dauernd
und gut bezchlt. 81

«tfl . Nnqrbote nözilchst
mit Zruqnlffs an

Lnlukliolstr . 80.

Trur vk-rtzli. Emwoya-.sckM or». h er und Um-
ßeduvgr- st. dsß ich m t h;vll§«m tiu-:

Annahmestelle
kr che«. WsschMÄl md Mderer«m

Wilh . Staiger , Pfullinoen
üderncurmr-. habe und diüe firr B -» -'«sc-»!e um giu. B-
iückfichüguna. H chachttuâ oll.
81 ( r»» I « kLLSelr, Schutzmann

K ifffitr 320  Nagoid.
Tranerfnchen werden sofort d-ff"§1..a.» K.>k««a» yz.
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